
Waflerwerksdirektor Heinke f.
Am 29. Jänner 1925, vormittags, iit in Brünn der langjährige 

Direktor der Brünner itädtifchen WafTerwerke G u l t a v  H e i n k e  im Alter 
von 84 Jahren geftorben. Direktor Heinke war nicht nur an Jahren, 
fondern auch an Dienftjahren der Neftor der Beamtenlchaft der Städte 
gemeinde und ihrer Betriebe. A ls Bauleiter der englifihen Firma Docwra 
kam er im Jahre 1869 aus England hierher, um den von der Firma im 
Juni 1869 übernommenen Bau der itädtifchen WafTerleitung und der dazu 
erforderlichen großzügigen Anlage des itädtifchen Wafferwerkes im Schreib^ 
walde durchzuführen und wurde nach Vollendung diefer umfangreichen 
Aufgabe im Jahre 1871 von der damals gegründeten Brünner WafTerwerks^ 
Aktiengefellfchaft zum Leiter des Betriebes beließt. A ls die W erke der 
Aktiengefellfchaft am Beginn des neuen Jahrhunderts in das Eigentum der 
Stadtgemeinde Brünn übergingen, wurde Gultav Heinke als Direktor diefes 
neuen itädtifchen Werkes in den Perfonalltand der itädtifchen Betriebe 
mitübernommen und bekleidete feine leitende Stellung, die fich auch durch 
die Erbauung der neuen Brüfauer TrinkwafTerleitung nicht änderte, fondern 
lediglich an Verantwortung und Arbeit zunahm, bis zu feinem Übertritt 
in den Ruheftand im Jahre 1919. Unter feiner Leitung erfolgte der Ausbau 
und die Rekonftruktion der itädtifchen WaiTeranlagen in fachgemäßer und 
neuzeitlichen VerhältnilTen angemelTener Art, wozu nicht zum wenigften 
die umfaiTende fachliche und allgemeine Bildung des nunmehr verdorbenen 
leitenden Beamten beitrug, der lieh durch Studien aller A rt und Reifen 
auf dem Laufenden hielt und auch an der Krönung des Ausbaues der 
itädtifchen WaiTeranlagen, zur vollwertigen Ausführung der großen QuelL 
hüttener Hochquellenleitung fehr wefentlich mitwirkte. Direktor Heinke, 
ein Mann, der mit den in England üblichen Begriffen von kaufmännifcher 
Tüchtigkeit ftrengite Rechtlichkeit verband, hat es verbanden, im Körper 
der Beamtenfchaft und der Angeltelltenlchaft des feiner Leitung anvertrauten 
großen Werkes jene patriarchalifchen VerhältniiTe zu pflegen, die ihn in 
die Lage verfetzten, auch bei Schwierigkeiten und Umitimmigkeiten, wie 
fie in den letzten Jahrzehnten nach Aufrollung der fozialen Frage nirgends 
ganz ausblieben, felbit die aufgeregteften Wogen des Unmuts und der 
Unzufriedenheit zu glätten und zu befihwichtigen. Zu feinen Liebhabereien 
gehörte es feit Jahrzehnten, meteorologifche Studien und genaue A uL  
Zeichnungen über die Brünner Temperatur^ und V^etterverhältnilTe zu 
machen, die auch im Statiitifchen Jahrbuch der Landeshauptitadt Brünn 
niedergelegt find. Er beichäitigte fich nebenbei mit Afironomie und ein= 
fchlägigen Forfchungen. Im gefellfihaftlichen Verkehr war der itets elegante, 
foigniertc alte Herr eine markante und gern gefehene Erfcheinung in 
feinem Kreife. Von feinen fünf Söhnen iit der ältefte Bezirkshauptmann 
in Nordtirol, ein zweiter leitender Beamter einer Holzaktiengefellichaft im 
Salzburgifchen.


